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Dienſtag, den J. November 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Ofldeulſch 


horner 


e 3c 


Inſeraten Ann 
wrozlam: 

Graudenz: Guftan Röthe. Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deut ſches Reich. 
3 — Berlin, 3. November. 


— Der Kaiſer folgte am Freitag einer 
Einladung des kommandirenden Generals des 
3. Armeekorps, v. Verſen, zum Diner. Nach 
Aufhebung der Tafel beſuchte der Kaiſer die 
Vorſtellung im Berliner Theater. Am Sonn⸗ 
abend Vormittag hatte der Kaiſer eine Konfe⸗ 
renz mit dem Reichskanzler v. Caprivi. Am 
Nachmittage ertheilte der Kaiſer dem Legations⸗ 
rath bei der deutſchen Botſchaft in Rom, 
Grafen Wallwitz, eine Audienz. Später ge⸗ 
dachte der Kaiſer auf einige Stunden von 
Potsdam wieder nach Berlin zu kommen. 

— Aus Wiesbaden wird unterm geſtrigen 
Tage gemeldet: „Der Herzog von Naſſau, 
welcher am Montag Nachmittag 3 Uhr in Luxem⸗ 
burg eintrifft, wird, den Wünſchen des Luxem⸗ 
burgiſchen Staatsraths entſprechend, am Dienſtag 
nicht nur die Kammer perſönlich eröffnen, ſon⸗ 
dern auch nochmals den Regenteneid leiſten. 
Der Herzog kehrt am Mittwoch oder Donnerſtag 
nach Königſtein zurück, von wo aus er die Re⸗ 
gentſchaft zu führen gedenkt. Der Erbprinz 
begleitet diesmal den Herzog nicht. Die Her⸗ 
zogin reiſt morgen von Hohenburg zu ihrer 
Tochter nach Freiburg und trifft ſodann mit 
dem Herzog wieder in Königſtein zuſammen. 

— Unterſtaatsſekretär Boſſe im Reichsamt 
des Innern, Staats ſekretär des Staatsraths, 
hat den Titel „Wirklicher Geheimer Rath“ 
mit dem Prädikat „Exzellenz“ erhalten. 

— Die Zeitſchrift „Deutſche Zuckerinduſtrie“ 
beſtätigt, daß dem Bundesrath eine Vorlage 
über Abänderung der Zuckerbeſteuerung zugehen 
werde. Ohne Zögern müſſe die Induſtrie 
Proteſt erheben gegen die Projekte, welche ihren 
Niedergang im Gefolge haben würden. Das 
Fachorgan ſchließt ſich dem Verlangen nach der 
Veranſtaltung einer Enquete über die gegen⸗ 
wärtige Lage der Zuckerinduſtrie an; aber auch 
ohne die Enquete wiſſe man, daß noch nie mit 
ſo wenig innerer Rechtfertigung eine Steuer⸗ 
reform ins Werk geſetzt worden ſei, wie es 
jetzt bei dem Zucker den Anſchein habe. 

— Die „Deutſche Revue“ veröffentlicht ſeit 
einiger Zeit Erinnerungen aus dem Leben des 
Grafen Roon, des früheren preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſters. Die in dem eben erſchienenen 
Novemberhefte enthaltene Fortſetzung der Er⸗ 
innerungen enthält u. a. einen Brief des Feld⸗ 
marſchalls Manteuffel an Roon aus dem Jahre 


Feuilleton. 
Dolorosa. 
Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
29.) Fortſetzung.) 


i Jetzt begann die Predigt; den Text derſelben 
bildete der 63. Pfalm. Herr Palma, der lange 
keine Kirche mehr beſucht, fühlte ſich ſeltſam 
von den Worten bewegt. — Elliot Palma hatte 
in ſeinem vielgeſchäftigen Leben weder Neigung 
noch Muße gehabt, über ſich ſelbſt und ſein 
vereinſamtes Daſein nachzudenken; wie kam es, 
daß ihm in dieſer Abendſtunde, bei den ſanften, 
einfachen Worten des Geiſtlichen ſeine Exiſtenz 
plötzlich fo ſchaal und öde, jo nüchtern erſchien? 
Er war 40 Jahre alt geworden, ohne das Be⸗ 
dürfniß zu empfinden, ſich den eigenen Herd zu 
gründen; die von allen Seiten gemachten Ver⸗ 
ſuche, ihn ſeinem Junggeſellenthum zu entreißen, 
ſetzte er einzig und allein auf Rechnung ſeiner 
brillanten Stellung und dieſe Annahme ließ ihm 
die Frauen in nicht gerade günſtigſtem Licht 
erſcheinen. — All' dies und noch ſo manches 
andere zog durch ſeine Seele, während er in 
dem beſcheidenen Kirchlein neben Regina ſaß; 
Eduard Roscoe's Worte hinſichtlich ſeiner Mündel 
hatten ihn über Gebühr aufgeregt und die Vor⸗ 
ſtellung, daß ein anderer ſie als ſein Eigenthum 
zu gewinnen trachten könne, ſetzte ihn in Zorn 
und Entrüſtung. 

Jetzt war die Predigt beendet und der Schluß⸗ 
geſang begann; Regina ſchlug ihr Geſangbuch 


e auswärts: Stras bur g: A. Fuhrich. 
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1865, in welchem ſich der erſtere, damals 
Gouverneur von Schleswig, anläßlich einer 
Meinungsverſchiedenheit mit Bismarck über 
denſelben alſo ausläßt: „Miniſter Graf 
Bismarck kann nur Maſchinen oder politiſche 
Gegner erzeugen; ich will weder das eine noch 
das andere werden, ich gehe.“ Manteuffel 
„ging“ damals nicht, weil es dem Kriegsminiſter 
gelang, die „Friktionen“ beizulegen, aber daß 
er bereits in den verhältnißmäßig noch 
ſchüchternen Anfängen des Syſtems Bismarck 
den Träger desſelben ſo ſicher erkannte, macht 
feinem pſychologiſchen Scharfblicke alle Ehre. 
Dem „Berl. Tageblatt“ zu Folge iſt 
man im Reichsamt des Innern ſeit längerer 
Zeit damit beſchäftigt, die Novelle zum Patents 
geſetz umzuarbeiten, und zwar unter Berückſich⸗ 
tigung der in der Literatur zu Tage getretenen 
Erörterungen. Vorausſichtlich wird bereits in 
der nächſten Woche der Bundesrath ſich mit 
dem umgearbeiteten Geſetzbuch zu beſchäftigen 
haben. Namentlich hat die Frage der Zurück⸗ 
weiſung von Patenten ſich als außerordentlich 
ſchwierig erwieſen. 

— Die Aufhebung des Verbotes des Schau⸗ 
ſpiels „Sodoms Ende“ erfolgte auf Anordnung 
des Miniſters des Innern. 

— Zur Lebensgeſchichte des Freiherrn von 
Lucius ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: Frhr. von 
Lucius gilt allgemein heute als der heftigſte 
Gegner im Miniſterium gegen Aenderungen der 
Bismarck'ſchen Wirtſchaftspolitik, insbeſondere 
gegen die Freigebung der Vieheinfuhr. Frhr. 
v. Lucius iſt jetzt der extremſte Schutzzöllner, 
wie er früher der extremſte Freihändler war. 
Vor uns liegt der am 25. Mai 1870 erſchie⸗ 
nene und u. a. vom Fehrn. v. Lucius unter⸗ 
zeichnete Aufruf zur Vereinigung der deutſchen 
Freihändler, in welchem die Mitglieder der ver⸗ 
ſchiedenſten Parteien ſich einig in der Ueber⸗ 
zeugung erklären, „daß die ſogenannten Schutz⸗ 
zölle, welche die internationale Arbeitstheilung 
hemmen, beſonders ſchädlich find für Deutich: 
land, deſſen hochentwickelte Induſtrie in allen 
Zweigen ſchnell einen bedeutenden Theil ihres 
Abſatzes auf dem Weltmarkte gefunden hat, 
daß die Schutzzölle außer ihrer allgemeinen 
Schädlichkeit den Stempel einer offenbaren Un⸗ 
gerechtigkeit an ſich tragen, indem ſie auferlegt 
und abgemeſſen ſind in der Abſicht, nicht Ein⸗ 
nahmen für Staatszwecke, ſondern erhöhte 
Abſatzpreiſe zu ſchaffen zum Nutzen der 
Produzenten beſonderer Waarengattungen . . 


auf und dabei fiel Herrn Palma das Titelblatt 
des kleinen, in dunklen Sammet gebundenen 
Buches ins Auge. „Regina Orme zum An⸗ 
denken an ihren treuen Freund Perey Lindſay“ 
ſtand auf dieſem Blatt geſchrieben; Elliot Palma 
preßte die Lippen zuſammen und mit tief ver⸗ 
finſtertem Geſicht ſchritt er nach Beendigung des 
Gottesdienſtes neben Regina dem Ausgang der 
Kirche zu. Regina fühlte ſich durch das Schweigen 
und das finſtere Ausſehen ihres Begleiters be⸗ 
drückt und nach einer Weile ſagte ſie zaghaft: 

„Herr Palma — ich bin Ihnen ſo dankbar, 
daß Sie mit mir gingen, denn es war Ihnen 
gewiß ein Opfer, oder hat die Predigt Sie be⸗ 
friedigt? s 

„Hm — in mancher Hinſicht war mir der 
Beſuch der Kirche entſchieden förderlich und ich 
werde denſelben gewiß nicht vergeſſen,“ lautete 
die orakelhafte Antwort. 

„O, ſo gefiel Ihnen die Predigt? Wie mich 
das glücklich macht,“ rief Regina erfreut. 

„Das habe ich nicht geſagt, Regina — es 
ſchien mir übrigens, als ob der Kirchenbeſuch 
auch für Sie nicht nur „ungemiſchte Freude“ 
bedeutet habe — weshalb weinten Sie denn ſo 
bitterlich?“ 

„Ach — es war nur eine Erinnerung, die 
mich jo aufregte,“ geſtand Regina leiſe. 

Herrn Palma's Gedanken ſetzten die „Er⸗ 
innerung“ ſofort in Rapport mit der Junſchrift 
des Geſangbuches und ziemlich unfreundlich 
fragte er: 

„Bezog ſich dieſe Erinnerung auf eine be⸗ 
ſtimmte Perſönlichkeit?“ 
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. .. daß alſo der auf uns laſtende Reſt 
des Schutzzollſyſtems beſeitigt werden müſſe.“ 
Am 22. November 1875 erhob ſich Fürſt Bis⸗ 
marck im Reichstage, um die Hoffnung auszu⸗ 
ſprechen, daß ſich das Deutſche Reich des letzten 
Reſtes von Schutzzöllnerei entledige und einen 
reinen Finanzzolltariff durchführe. Alsbald er⸗ 
hob ſich ein Wortführer der Rechten, um zu 
verſichern, er gehe freudig auf den Wunſch des 
Reichskanzlers ein und müſſe auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte für ſich und ſeine Partei erklären, 
keinerlei ſchutzzöllneriſche Tendenzen zu ver: 
folgen, im Gegentheil! „Wir werden uns mit 
den Vertretern der Freihandelspartei einigen 
auf dem Gebiete, eine Vereinfachung des Zoll⸗ 
tarifs herbeizuführen.“ Der alſo ſprach war 
wiederum kein anderer als der Abgeordnete 
Dr. Lucius. Herr Lucius iſt von Hauſe aus 
Beamter geweſen; er iſt Mediziner und hat 
eine Zeit lang als Schiffsarzt gedient, dann 
hat er ſeine Güter bewirthſchaftet und in der 
Familie des damaligen Reichskanzlers als ein 
intimer und beliebter Hausfreund verkehrt. 

— Infolge von Erhebungen über behauptete 
Mißſtände im Kantinenweſen lehnte der Kriegs⸗ 
miniſter die Neißer Petition gegen die Kan⸗ 
tinen ab. 

— Profeſſor Robert Koch wird, wie ein 
Berliner Korreſpondent der „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ aus ſicherſter Quelle hört, ſeine 
Univerſitätsprofeſſur für Hygiene niederlegen, 
dafür werde beabſichtigt, ihm auf Staatskoſten 


ein Spezialinſtitut für ſeine eigenen Bakterio⸗ 


logiſchen Forſchungen nach Art des Paſteurſchen 
zu Paris zu begründen. Eine Berliner Lokal- 
korreſpondenz will aus höchſt kompetenter Quelle 
erfahren haben, daß das metalliſche Mittel unter 
der Haut am Rücken eingeſpritzt wird. Von 
großem Intereſſe iſt, daß die Injektion, an Ge⸗ 
ſunden vorgenommen, gar keine Reaktion her⸗ 
vorruft, wogegen bei tuberkuloſen Individuen 
nach der Einſpritzung ſich eine Temperatur von 
40 Grad Celſius entwickelt, ein Umſtand, welcher 
von großer diagnoſtiſcher Bedeutung iſt. Die 
Verſuche Kochs in der Charitee ſind ſeit einiger 
Zeit eingeſtellt. Großes Intereſſe an dieſen 
Verſuchen ſoll auch der Kultusminiſter v. Goßler 
nehmen, der ſich täglich über den Stand der 
Unterſuchung und den Zuſtand der einzelnen 
behandelten Individuen berichten laſſe. Im 
Monat Dezember werde Koch perſönlich über 
ſeine Unterſuchungen und den Ausfall derſelben 
Vortrag halten. Dem Berliner Berichterſtatter 


„Ach ja und auf eine ſehr traurige Zeit; 
als die Orgel die Melodie intonirte „Hebe deine 
Augen auf ꝛc.“ mußte ich an den Tag denken, 
da ich dieſe Worte zuletzt geſungen“, ſagte 
Regina, wieder mit ihren Thränen kämpfend: 
„Der arme liebe Hargrove bat mich kurz vor 
ſeinem Tode, ihm dieſen Pſalm zu fingen — 
wir hatten ein Harmonium im Pfarrhauſe und 
es war ſeine liebſte Abendunterhaltung, die 
Plalmen in Begleitung dieſer feierlichen Töne 
zu hören. Als ich den Pſalm an jenem Abend 
beendet hatte, ſang ich auf Onkel Paul's 
Wunſch noch das bekannte „Herr bleibe bei 
uns, denn es will Abend werden ꝛc.“ und 
während des Geſanges ſchloſſen ſich ſeine 
Augen für immer.“ 

„Verzeihen Sie mir, Regina“, ſagte Herr 
Palma ſanft, „daß ich dieſe ſchmerzlichen Er⸗ 
innerungen nochmals berührte“. 

Eine Weile verging unter dieſem Schweigen 
und dann fragte der Advokat: 

„Spielen Sie gerne Harmonium, Regina?“ 

„Sehr gern — zur Begleitung ernſter Lieder 
eignet es ſich entſchieden beſſer, als das Klavier“. 

„Und würden Sie, falls in unſerer Bibliothek 
ein Harmonium wäre, ſich entſchließen können, 
manchmal zu meiner beſonderen Freude auf dem 
Inſtrument zu ſpielen und Lieder zu ſingen, 
Regina?“ 

„Wenn Sie es wünſchen, werde ich es gern 
verſuchen.“ 

Herr Palma ſchwieg, als ſie aber an einen 
ſehr belebten Straßenübergang kamen, ſagte er 
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der „Times“ gegenüber erklärte Profeſſor Koch, 
daß er nicht erwarte, mit ſeinem Mittel auch 
Krankheitsfälle zu heilen, die ſchon lange Zeit 
gedauert hätten, da ſich in dieſen Fällen bereits 
andere Paraſiten außer dem Tuberkelbaccillus 
in den Lungen feſtgeſetzt hätten. 

Bremen, 1. November. Der Inſpektor 
der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 
graphirt von Amrum: Das Rettungsboot 
„Theodor Preußen“, das am 30. Oktober nach 
dem auf Sylt geſtrandeten engliſchen Schooner 
„Erick“ ausgegangen iſt, iſt gefentert. Von der 
Rettungsmannſchaft find zwei ertrunken, von 
der Beſatzung des Schooners wurden zwei durch 
den Raketenapparat von Weſterland gerettet. 


— . — —— 
Ausland. 


Wien, 1. November. Vom Stephans⸗ 
thurm iſt heute Mittag der daſelbſt ſtationirte 
Thürmer Löhr abgeſtürzt; er blieb jedoch 
ſieben Meter tief an einem der am Thurme be 
findlichen Seile hängen und wurde von der 
telegraphiſch herbeigerufenen Feuerwehr, wenn 
auch mit großer Mühe, gerettet. 

Paris, 1. November. Die Offiziere 
des ruſſiſchen Panzers „Minin“ beſuchten geſtern 
das Theater in Cherbourg. Bei ihrem Eintritt 
erhob ſich das ganze Publikum und jubelte 
ihnen zu, ließ Rußland und den Zaren hoch⸗ 
leben und forderte vom Orcheſter die ruſſiſche 
Hymne, die ſtehend angehört wurde. Die 
von dem Orcheſter die Marſeillaiſe. — Es 
verlautet, Belgien ſchlage der lateiniſchen Münz⸗ 
union die Verlängerung des beſtehenden Ver⸗ 
trages auf fünf Jahre vor. 

London, 1. November. Im Sudan 
drohen den Engländern anſcheinend neue 
kriegeriſche Verwickelungen. Nach einer Meldung 
der „Daily News“ aus Kairo begiebt ſich 
Oberſt Holled Smith mit einer Abtheilung des 
Kameelkorps am Sonnabend nach Suakim, um 
von dort nilaufwärts zu rücken, da Gerüchte 
über einen bevorſtehenden Grenzangriff der 
Derwiſche verbreitet ſeien. — Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar vom 31. Oktober: Evan 
Smith iſt von der Wituexpedition nach Sanſibar 
zurückgekehrt; Admiral Freemantle wird mit 
dem Reſt der Flotte morgen dort erwartet. — 
Witu iſt unterworfen. 

Sanſibar, 1. November. Nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus iſt die 


Ruſſen, nicht weniger höflich, forderten N DIE 


„Bitte, Regina, nehmen Sie meinen Arm.“ 

Verwundert blickte Regina zu ihm auf und 
als ſie zögerte, fragte er lächelnd: 

„Können Sie nicht hinaufreichen?“ worauf 
er, ohne ihre Antwort abzuwarten, ihre Hand 
erfaßte und dieſelbe auf ſeinen Arm legte. 

„Sehen Sie — Sie reichen mir ſchon an 
die Schulter,“ bemerkte er ſcherzend; „in der 
letzten Zeit ſind Sie tüchtig gewachſen und haben 
begründeten Anſpruch darauf, wie eine junge 
Dame eskortirt zu werden, Regina.“ 

Als Beide in die fünfte Allee einbogen, 
ſagte Herr Palma: 

„Regina, heute Nachmittag habe ich Ihnen 
einen Gefallen erwieſen, wollen Sie mir jetzt 
das Gleiche thun?“ 

„Gern, wenn ich kann.“ 

„Danke — meine Bitte bezieht ſich auf Ihr 
Ausgehen. Wenn Sie in Zukunft Frau Maſon 
beſuchen, bedienen Sie ſich des Wagens — 
derſelbe iſt ſtets zu Ihrer Verfügung. Gehen 
Sie überhaupt nicht mehr allein aus — wenn 
Frau Palma oder Olga Sie nicht begleiten 
können und ich nicht frei bin, bleiben Sie zu 
Hauſe. Und nun noch eins — der Name Re⸗ 
gina gefällt mir nicht. — In meinen Gedanken 
ſind Sie ſtets identiſch mit den weißen Lilien, 
die Sie in der Hand hatten, als ich Sie da⸗ 
mals im Kloſter zum erſten Male ſah und ſo 
werde ich Sie, wenn wir Beide allein ſind, von 
jetzt an Lilly nennen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Wituexpedition beendet. Witu iſt vollſtändig 
zerftört. Auf Seiten der Engländer wurden 
vier Mann verwundet; auf Seiten des 
Feindes ſind mehr als 50 getödtet und viele 
verwundet. 

KKK 


Pravinzielles. 


Kulmſee, 1. November. Dem hier ver⸗ 
ſtorbene frühere Lehrer des Graudenzer Lehrer: 
ſeminars Prengel ſoll aus freiwilligen Beiträgen 
ſeiner früheren Schüler ein Grabdenkmal er⸗ 
richtet werden. Die Sammlungen haben ſchon 
einen bedeutenden Ertrag ergeben, doch reicht 
dieſe Summe für ein würdiges Denkmal nicht 
aus. Weitere Beiträge werden daher bis Ende 
Januar von dem Schatzmeiſter des Komitees, 
Herrn Seminarlehrer Schulz in Graudenz, 
entgegengenommen. 

Roſenberg, 1. November. Der Buch⸗ 


druckereibeſitzer Herr F. hat ſich in der Nacht 


von geſtern zu heute erſchoſſen. 
ſind unbekannt. N M.) 

Liſſewo, 1. November. Der Guts vor⸗ 
ſteher Müller in Heimbrunn iſt zum Standes⸗ 
beamten für den Standesamtsbezirk Liſſewo er⸗ 
nannt worden. ER 8 

Kulm, 2. November. Die Dienſtmagd 

„gebar am 22. Mai auf dem Felde ein todtes 

ind, das fie gleich nach der Geburt verſcharrte. 
Wegen Beiſeiteſchaffung eines Leichnams wurde 
fie zu 3 Tagen Haft verurtheilt. 

Dirſchau, 31. Oktbr. Ein erſchütternder 
Ungkücksfall hat ſich geſtern Nachmittag bei dem 
Ban der neuen Weichſelbrücke zugetragen. Der 
16fährige Arbeiter Franz Bahr war damit 
beauftragt, die Nieten zum Vernageln von 
unten heraufzureichen; ohne Erlaubniß beſtieg 
er das oberſte Gerüſt. Oben angelangt, ergriff 
den B. wohl ein Schwindel oder er that einen 
Fehltritt, er ſtürzte von oben herunter und 
langte mit zerſchmettertem Gehirn unten todt 
an. Bald hätte er einen oben befindlichen, bei 
de! rbeit beſchäftigten Mann, der B. vor 
ven Sturze behüten wollte, mitgeriſſen. Der 
9er benachrichtigte Sanitätsrath Dr. Scheffler 
ite nur den Tod des B. feſtſtellen. | 

( dDirſch. Ztg.) 

Zelplin, 1. November. Eine Skandal⸗ 
Szene, bei welcher das Meſſer die Hauptrolle 
bielte, hat ſich am Abend des vergangenen 
Sonntags in Gr. Gartz abgeſpielt. Mehrere 
Arbeiter, welche im dortigen Kruge dem Brannt⸗ 
gut zuſprachen, geriethen auf dem Heim⸗ 
wege in Streit und Schlägerei. Während nun 
re Leute einen Genoſſen mit Meſſern bes 
ten, trat der Gutsbeſitzer Koppenhagen, 
Beoöſes ahnend, heran und verſuchte die 
enden zu beruhigen; in demſelben Augen 
ie rhielt er einen Meſſerſtich am Hinterkopfe, 
err zurücktaumelte. Nun wurde die Polizei 
ilfe genommen. Der Gemeindevorſteher 
Ser Hacker, mit einem geladenen Revolver be⸗ 
waitnet, forderte zur Ruhe auf. Kaum hatte 
Bs aber gethan, als auch er von den Raſen⸗ 
‚on berfallen wurde, in Folge deſſen er von 
ger Schußwaffe Gebrauch machte. Die ab⸗ 
aclewerte Kugel traf leider einen der Zuſchauer, 
welche ſich bei dem Tumult verſammelt hatten, 
in bie Schulter. Die Kugel konnte von dem 
Arzte ohne Nachtheile aus dem Körper entfernt 
werden. Mittlerweile gelang es, die Anführer 
der Schlägerei zu feſſeln; ſie wurden dem Ge⸗ 
richtsgefängniß in Mewe zur Beſtrafung über⸗ 
kiefet !?! (D. A. Z.) 

Mohrungen, 2. November. Der hieſ. 
Obſtbau⸗ und Bienenzucht⸗Verein feierte geſtern 
das Feſt ſeines dreijährigen Beſtehens. 

Königsberg, 2. November. Oberſtaats⸗ 
anwalt Dalcke iſt, wie bereits gemeldet, in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Stettin verſetzt 
worden. Man bringt dieſe Verſetzung mit den 
bekannten Vorgängen in dem Königsberger 
Wucherprozeß in Verbindung. 

Schulitz, 1. November. Am vergangenen 
Sonntage wurde in dem Gaſthauſe „Zum Para⸗ 
dies“ in Schloßhauland getanzt. Bei der Da⸗ 
menwahl forderte die Frau des Gaſtwirths einen 
Beſitzer auf. Das Paar fiel beim Tanzen hin 
und die Frau ſo unglücklich auf den Hinterkopf, 
daß fie befinnungslos fortgetragen wurde. 
Mehrere Tage lebte die Familie in größter 
Angſt, denn die Frau ſprach irre und man 
glaubte, ſie hätte den Verſtand verloren. Durch 
die Hilfe des Herrn Dr. Simon iſt jetzt eine 
Beſſerung eingetreten und man hat Hoffnung, 
daß ſich das Uebel bald legen wird. Die ganze 
Tanzgeſellſchaft ging nach dem unglücklichen Vor⸗ 
falle auseinander. 

Bromberg, 31. Oktober. Die in der 
Nähe von Tremeſſen und Wittkowo belegene 
Beſitzung Swierdzin, ungefähr 750 Morgen 
groß, it durch ein Berliner Konſortium zur 
Parzellirung übernommen worden. Zu dem am 
28. d. M. anberaumten Verkaufstermine waren 
außer den benachbarten Wirthen, die durch An⸗ 
kauf von Parzellen ihren bisherigen Beſitz zu 
vergrößern beabſichtigen, von nah und fern 
Maurer, Torfſtreicher, Tagearbeiter, deutſcher 
und polniſcher Nationalität herbeigeeilt, die ihre 
bisherigen Erſparniſſe von wenigen hundert 
Mark zur Anzahlung von Parzellen von 5 bis 
10 Morgen benutzten, während das Reſtkauf⸗ 


Die Motive 
W. 


und 


geld ihnen auf beliebig lange Zeit zu mäßigem 
Zins geſtundet wurde. So wird den arbeit⸗ 
ſamen Leuten am beſten Gelegenheit geboten, 
ſich ein eigenes Heim zu gründen. Der Morgen 
dieſes lundſchaftlich als Gerſtboden 1. und 
2. Klaſſe bonitirten und zum Theil mit Winterung 
beſtellten Ackers, koſtet durchſchnittlich 120 M. 
Den meiſten Käufern wurde ſogar das Saat⸗ 
getreide zur Sommerung bereitwillig von den 
Unternehmern gewährt. — Es iſt ferner eine 
Lehmgrube reſervirt worden, aus der ein jeder 
der Anſiedler Lehm zum Bau entnehmen darf; 
und ſo wird auf dieſer von der königl. Forſt 
umgebenen und darum iſolirt liegenden Flache 
ſich bald ein reges Leben entfalten. — Im 
nächſten Termine ſollen die Reſtparzellen und 


das Reſtgut mit den Wirthſchaftsgebäuden ver⸗ 


kauft werden. — Die Bürgermeiſterſtelle in 
Pinne, mit welcher ein Gehalt von 1800 M. 
eine Bureaukoſten ⸗Entſchädigung von 
500 M. jährlich verbunden iſt, ſoll baldigſt be⸗ 
ſetzt werden. Die Verwaltung des Standes⸗ 
amtes iſt event. unentgeltlich mit zu übernehmen. 
Bewerbungen ſind 
richten. P. 
Bromberg, 1. November. Die Wahl 
des Regierungsraths Bräſele zum erſten Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt iſt Allerhöchſt beſtätign 
worden. Faſt gleichzeitig mit der Beſtätigung 
iſt Herrn B. die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
ſeiner bisherigen Stellung (Direktionsmitglied 
bei der Eiſenbahn⸗ Verwaltung in Altona) er⸗ 
theilt worden. — Auf ein Inſtrument zum Feſt⸗ 
halten des Schitmes oder Stockes hat der 
Maſchinenmeiſter S. Tomas zewski hierſelbſt ein 
Patent nachgeſucht. Das Werkzeug, das man 
vielleicht als „Schirmſchützer“ bezeichnen könnte, 
und das ſich durch große Einfachheit auszeichnet, 
ermöglicht es, ſich die Hände freizumachen, ohne 
den Schirm oder Stock wegſtellen zu müſſen. 
— Hierbei möchten wir bemerken, daß Herr 
T. bereits im Beſitz eines DAR-P. iſt. (O. Pr.) 

M. Inowrazlaw, 1. November. Der 
noch nicht 18 Jahre alte Arbeiter Wroblewski, 
welcher den ſ. J. genannten räuberiſchen Ueber⸗ 
fall auf den noch nicht 14 Jahre alten Sohn 
des Bäckermeiſters Sengebuſch ausgeführt hat, 
iſt von der hieſigen Strafkammer zu 15 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. — Die ſchleſiſche Novi⸗ 
täten Enſemble⸗Theater⸗Geſellſchaft unter Direk⸗ 
tion des Herrn J. Redlich erfreut ſich hier einer 
wohlverdienten Anerkennung. 

Inowrazlaw, 1. November. Auf eine 
recht eigenthümliche Art fand heute Mittag der 
Mavrer Kwiatkowski von hier den Tod durch 
Erſticken. Derſelbe ließ ſich in einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft eingelegte Heringe verabfolgen und lud 
zu dem Schmauſe mehrere Bekannte ein. Kaum 
hatte das Mahl begonnen, als K. durch ver⸗ 
ſchiedene Manipulationen die Aufmerkſamkeit 
ſeiner Tiſchgenoſſen auf ſich zog. Als dieſe 
zuſprangen und nach der Urſache forſchen 
wollten, lag K. bereits regungslos am Boden. 
Der Kopf eines Herings war ihm im Halſe 
ſtecken geblieben und hatte ſo den Tod des 
Mannes herbeigeführt. Der ſchleunigſt hinzu⸗ 
gezogene Arzt vermochte nur noch den bereits 
eingetretenen Tod zu konſtatiren. (Ruj. B.) 

Poſen, 1. November. An der ruſſiſch⸗ 
ſchleſiſchen Grenze erſchoſſen ruſſiſche Grenz: 
ſoldaten einen Mann und ein Mädchen von 
einem Aus wanderertrupp. Die Aus wanderer 
verwundeten Grenzſoldaten durch Steinwürfe 
und erzwangen theilweiſe den Uebertritt über 
die Grenze. 12 (D. 8.) 

Breslau, 31. Oktbr. Kurz nach 5 Uhr 
heut Nachmittag iſt in dem Hauſe Ketzerberg 
Nr. 9 (Hinterhaus III.) ein grauenvolles Ver⸗ 
brechen begangen worden. Die dort wohnhafte, 
in den zwanziger Jahren ſtehende Auguſte Sperlich, 
ein blondes, hübſches Mädchen, hatte vor Kurzem 
mit dem, zahlreichen Einwohnern unſerer Stadt 
bekannten Getreidemakler Scheffler nähere Be⸗ 
ziehungen unterhalten, ſich aber von dem Manne, 
der in den 50er Jahren ſteht, in letzter Zeit 
zurückgezogen, weil er ſein Verſprechen, ſie zu 
ehelichen, nicht halten wollte. Aus dieſem Grunde 
kam es zwiſchen Beiden zu einem ernſtlichen 
Zerwürfniſſe. Heute Nachmittag nun hat Scheffler 
ſeine frühere Geliebte in deren Wohnung beſucht 
und Nachbarn haben einen Zank zwiſchen Beiden 
gehört; dabei ſoll Scheffler gerufen haben: 
„Wenn Du nicht zu mir kommſt, iſt Dein Leben 
Gras.“ Nach kurzer Zeit wurde ein lauter 
Schrei gehört. Nachbarn eilten hinzu und fanden 
das Mädchen entſeelt auf dem Boden des Mittel⸗ 
zimmers ausgeſtreckt. Ein ſchleunig herbei⸗ 
gerufener Arzt, Herr Dr. Berliner, konſtatirte 
den Tod infolge ſchwerer Verletzungen mit einem 
Meſſer (vermuthlich Fleiſchmeſſer). Die Leiche 
des Mädchens weiſt zwei Meſſerſtiche im Rücken 
auf, die unter dem linken Schulterblatt in die 
Lunge drangen, eine dritte Stichwunde befindet 
ſich unter dem Backenknochen. Um ¼7 Uhr 
Abends wurde der Mörder von dem Kellner 
Emil Kleinert feſtgenommen und alsbald ins 
Polizeigefängniß eingeliefert. 

Neiſſe, 1. November. Die Zwiebelwurſt 
(vulgo Streckſtange genannt) des Fleiſchermeiſters 
und Wurſtfabrikanten Joſeph Gnilka von hier 
erfreute ſich in gewiſſen Kreiſen der ärmeren 
Bevölkerung einer großen Beliebtheit. Nicht, 


ewerb bis zum 15. November an 
den Stadtverordneten Vorſteher W zu 


iſt zum Mitgliede der Provinzial = Steuer: 


daß die Wurſt einen hervorragenden Wohlge⸗ 
ſchmack aufgewieſen hätte, o nein; aber fie hatte 
den unſchätzbaren Vorzug, daß ihre Liebhaber 
für wenig Geld ſtets ein mächtiges Stück er⸗ 
hielten. Für 10 Pf. gab es beinahe einen 
halben Meter, — bei den theuren Fleiſchpreiſen 
gewiß eine Thatſache, die außerordentlich bedeut⸗ 
ſam für den kleinen Mann und deshalb auch 
genügend bekannt war. Den Gourmands unter 
den Verehrern der wohlfeilen Zwiebelwurſt fiel 
es zwar manchmal auf, daß der Geſchmack nicht 
ganz zweifelsohne und die Füllung, wie man 
zu ſagen pflegt, etwas ſchmierig war; aber was 
verſchlug das, konnte man ſich doch für 10 Pf. 


ordentlich an Fleiſch ſätligen, und das will in 
der heutigen Zeit gewiß etwas jagen. 
Kundenkreis des Herrn Guilka vergrößerte ſich 


Der 


zerbrach ſich auch wohl manchmal den Kopf da⸗ 
rüber, wie es Herr Gnilka wohl anfange, daß 
er für wenig Geld ſo viel Wurſt zu geben ver⸗ 
möge und dabei doch noch auf feine Rechnung 
komme. Die Bewohner des Gnilka'ſchen Hauſes 


hatten zwar ihre eigenen Gedanken darüber und 
hüteten ſich, von der vielgerühmten Wurſt zu 


eſſen; denn jedesmal, wenn Zwiebelwurſt gemacht 
wurde, durchdrang ein peſtilenzialiſcher Geſtank 
das ganze Haus, jo daß alle Miether ängſtlich 
ihre Stubenthüren geſchloſſen hielten. Endlich 
ſollte das Geheimniß der Gnilka'ſchen Wurſt⸗ 
fabrik aller Welt offenkundig werden. Ein Ge⸗ 
ſelle, der in Unfrieden von Herrn Gnilka ge: 
ſchieden war, zeigte dieſen bei der Polizei an, 
daß er ſtinkendes ſowie jede Art verdorbenes 
und ungenießbares Fleiſch in die Zwiebelwurſt 
hacke. Sämmtliche Abfälle wurden in eine 
Tonne geworfen und je nach Bedarf zu Wurſt 
verarbeitet. Die angeſtellten Ermittelungen er⸗ 
gaben die völlige Richtigkeit der in der Anzeige 
behaupteten Thatſachen. Die Folge davon war, 
daß Gnilka wegen Vergehens gegen das Nah: 
rungsmittelgeſetz vor der hieſigen Strafkammer 
angeklagt wurde. Der Sachverſtändige, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Felsmann, bekundete, daß der Genuß 
ſolcher Wurſt nicht nur ekelerregend, ſondern 
auch direkt geſundheitsſchädlich ſei, da das in 
Fäulniß übergegangene Fleiſch Darm⸗ und Magen⸗ 
krankheiten, ſogar typhöſes Fieber hervorrufen 
könne. Der Gerichtshof verurtheilte Gnilka zu 
vier Monaten Gefängniß, zwei Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Publikation des Urtheils in einer 
Anzahl näher bezeichneter Blätter. In der 
Begründung des Urtheils führte der Vorſitzende, 
dem „O. A.“ zufolge, aus, daß es eine wenig 
ehrenhafte Geſinnung zeige, wenn gerade armen 
Leuten, die einer beſonders kräftigen und ge⸗ 
ſunden Nahrung bedürften, derartig verdorbene 
und geſundheitsgefährliche Genußmittel für ihr 
ſchwer verdientes Geld verabreicht würden. Die 
Strafe ſei deshalb, und weil durch das Geſchäfts⸗ 
gebahren des Angeklagten weite Kreiſe der Be⸗ 
völkerung in Gefahr gebracht wurden, ſo hoch 
bemeſſen worden. N 
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Lokales. 
Thorn. 3. November. 


— [Perſonalien.] Herrn Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor Schröter hierſelbſt iſt zur Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Geſundheit ein Nachurlaub 
von 6 Monaten, mit 1. September d. J. bes 
ginnend, ertheilt worden. Mit ſeiner Ver⸗ 
tretung iſt Herr Kreis ⸗ Schulinſpektor Kittel: 
mann zu Kulmſee beauftragt. — Dem Ober⸗ 
Landesgerichts Rath Siber in Marienwerder 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt. — Der Ober = Zoll ⸗Inſpektor, Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Enke zu Strasburg Weſtpr. 


Direktion zu Stettin, ernannt. 

— [Gotteshaus .] In Ober⸗Neſſau iſt 
geſtern die neuerbaute Mennonitenkirche in 
feierlicher Weiſe eingeweiht worden. Das alte 
Gotteshaus wurde vor etwa 2 Jahren von 
einem Blitzſtrahl getroffen und brannte dabei 
vollſtändig nieder. ’ 
— [die Maul: und Klauenfeude] 
in Sängerau iſt erloſchen, die Sperre aufge: 
hoben. f 

— [Coppernikus⸗ Verein.] Die 
November⸗Sitzung findet Montag, den 3. d. M., 
Abends 8 Uhr, im Gaſthofe „Drei Kronen“ 
ſtatt. Zu beſchließen iſt u. A. über eine Herab⸗ 
ſetzung des Preiſes der Jubeläumsgabe des 
Coppernikaniſchen Hauptwerkes. — Den Vor⸗ 
trag hält Profeſſor Böthke über die Kuriſche 

ehrung. 

— [Der hieſige Guſtav Adolf ⸗ 
Verein] beging geſtern am Reformationsfeſte 
Nachmittags 5. Uhr in der neuſt. evang. Kirche 
ſein Jahresfeſt. Das Gotteshaus war voll⸗ 
ſtändig gefüllt. Die Lithurgie hielt Herr 
Pfarrer Jacobi, derſelbe erſtattete auch den 
Jahresbericht, nachdem Herr Diviſionspfarrer 
Keller die Feſtpredigt gehalten. Zwiſchen der 
Lithurgie und der Predigt erfreute der Kirchen⸗ 
chor die Gläubigen durch Geſangsvorträge. 
Herr Divifionspfarrer Keller wies auf die Ziele 
des Vereins hin, der am 200. Jahrestage der 
Schlacht bei Lützen auf dem dortigen Schlachtfelde 
gegründet, ſchon ſo vieles für die evangeliſche 
Kirche geſchafft habe, aber noch viel mehr thun 
müſſe, um den in der Diaspora lebenden evan⸗ 


geliſchen Chriſten den Glauben ihrer Väter zu 
erhalten. — Herr Pfarrer Jacobi erſtattete Be⸗ 
richt über die Verhandlungen auf der diesjährigen 
Hauptverſammlung in Mannheim, über die Feier 
in Speyer und über das Feſt des Provinzial⸗ 
verbandes in Elbing. Im nächſten Jahre wird 
letzteres Feſt in Thorn gefeiert werden. Die 
Geſammtbeiträge haben bereits über 25 Mill. 
Mark betragen, im laufenden Jahre ſind über 
1,120,000 Mk. eingegangen, auch im hieſigen 
Bezirk iſt der Verein ſehr gefördert. Einge⸗ 
gangen ſind an Beiträgen 620 Mk. gegen 510 
Mk. im Vorjahre. Von den Beiträgen hat der 
Verein über ein Drittel zu verfügen, davon 
ſind 100 Mk. der Kirche zu Gremboczyn zur 


Anſchaffung neuer Glocken, die bei dem Trauer⸗ 
geläut um Kaiſer Wilhelm zerſprungen find, 


deshalb von Tag zu Tag, und der oder jener überwieſen, 100 


k. dem Fonds zur Er⸗ 
bauung der Kirche für die St.⸗Georgengemeinde 
zugeführt. — Nach beendetem Gottes dienſt hielten 
Vorſtandsmitglieder an den Kirchenthüren Samm⸗ 
lungen ab, die ein erfreuliches Reſullat ergeben 
haben. Dem Gottesdienſt wohnten faſt ſämmt⸗ 
liche Pfarrer der Diözeſe bei. 

— [Die Thorner Liedertafel! 
hat Sonnabend Abend im Saale des Schützen⸗ 
gartens ihren paſſiven Mitgliedern ein Konzert 
gegeben, deſſen erſter Theil aus Inſtrumental⸗ 
muſik beſtand, ausgeführt von der Kapelle des 
61. Regiments unter Leitung des Königlichen 
Militair⸗Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemann. 
Es folgten im 2. und 3. Theile Chorgeſänge, 
und im 4. Theile van Eyken's „Thürmerlied“ 
mit Orchefterbegleitung. Die Sänger und ihr 
Dirigent ernteten nach jedem Vortrage wohl⸗ 
verdienten Beifall. Den Schluß des Vergnügens 
bildete Tanz, der alle Theilnehmer noch mehrere 
Stunden in Geſelligkeit beiſammenhielt. Zur 
Verſchönerung des Feſtes hat var, Herr Eugen 
Hildach vieles beigetragen. Derſelbe war einer 
Einladung gefolgt und dankte für dieſelbe 
durch den Vortrag mehrerer Lieder: Rubin⸗ 
ſteins „Es blinkt der Thau“ und Spohr's „Trink⸗ 
lied“. Herr H. entzückte wieder durch ſeine 
herrliche Stimme und künſtleriſch vollendete 
Vortragsweiſe. Die Begleitung am Flügel hatte 
Herr Muſikdirektor E. Schwarz übernommen, 
derſelbe führte dieſelbe mit der bei ihm gewohnten 
Akurateſſe und Diskretion aus. 5 f 

— [Der Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thorn! hat geſtern ſein 
erſtes Wintervergnügen begangen. Daſſelbe fand 
im Saale des Viktoriagartens ſtatt, der Beſuch 
war ein ziemlich zobtreicher Für Ueberraſchungen 
war beſtens geſo ng, die Beſucher haben ich 
amüſirt, der Kaſſe de ird Ueber⸗ 
ſchuß zugefloſſen ſei n. 
Vergnügens vollſtände: 

— [Die Katholiſche Kirch e] hat 
am Sonnabend das eee. 
heute das Feſt „Alle. 

— [Das Gerichtsſekretär a. D. 
Kapelke'ſche Ehepaar] hat geſtern 
die Feier ſeiner goldenen Hochzeit begangen. 
Herr K. hat ſchon viele Jahre vor ſeiner Ver⸗ 
heirathung unſerer Stadt angehört, er hat 
ſeinen Wohnſitz hier ununterbrochen gehabt und 
iſt jetzt einer der älteſten Bürger Thorns. — 
Namens der Stadt brachte Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender Glückwünſche dar, namens der 
neuſtädt. Gemeinde gratulirte Herr Pfarrer Ans 
drießen und überreichte eine von derſelben ge⸗ 
widmete Bibel, Herr A. übergab dem Jubel⸗ 
paare auch die demſelben von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer bewilligte Ehejubiläums ⸗ Medaille. 
Kinder und Kindeskinder, die zahlreichen Freunde 
gratulirten, von auswärts trafen viele briefliche 
und telegraphiſche Glückwünſche ein. Das Jubel⸗ 
paar erfreut ſich ungeſchwächter geiſtiger und 
körperlicher Kraft, möge eine ſolche demſelben 
noch viele Jahre erhalten bleiben. 

— [Stadtverordneten⸗ Erſatz⸗ 
wahl.] Für den Stadtverordneten der 
I. Abtheilung, Herrn Rechtsanwalt Warda, der 
ſein Mandat niedergelegt, hat heute Erſatzwahl 
ſtattgefunden. Die Wahlperiode des Herrn W. 
läuft bis Ende 1892. Von 102 Wahlberechtigten 
waren 42 an der Wahlurne erſchieyen. Es 
erhielten Stimmen: Herr Klempnermeiſter 
Auguſt Glogau 28, Herr Fabrikant Hübner 13, 
Herr Maurermeiſter Sand 1. Herr Auguſt 
Glogau iſt ſonach gewählt. 

— [Stadt⸗Fernſprecheinrich⸗ 
tung in Thorn.] Am 1. November iſt die 
Fernſprechſtelle Nr. 54 auf Bahnhof Mocker 
aufgehoben worden. 

— [Zur Vergebung der Glaſer⸗ 
arbeiten] für den Erweiterungsbau der Schule 
auf der Bromberger Vorſtadt hat heute Termin 
angeſtanden. Abgegeben find 3 Angebote, die 
niedrigſte Forderung ſtellte Herr Viktor Orth 
jun, mit 3,40 Mk, für ¼ Tafelglas und mit 
3 Mk. für halbweißes Glas pro Quadratmeter. 

— (Polizeiliches) Verhaftet find 
28 Perſonen, darunter zum größten Theil Ob⸗ 
dachloſe und Lüderliche, die gelegentlich der von 
der Polizei unter Unterſtützung von Militair⸗ 
patrouillen vorgenommenen Razzias aufgegriffen 
find. — Unter den Obdachloſen befand ſich auch 
ein ſchwer kranker polniſcher Arbeiter, der auf 
der Reiſe nach Braſilien begriffen war. Der 
Mann wurde dem Krankenhauſe zugeführt, er 
ſtarb dort bald nach ſeiner Ablieferung. — An 


dem Straßenraube, welcher Freitag Abend auf 
dem Wege vom 1 nach der Stadt 
an einem polniſchen, Arbeit ſuchenden Mann 
ausgeführt worden iſt, waren 2 Arbeiter be⸗ 
theiligt. Der eine iſt bereits dingfeſt gemacht, 
der andere iſt ermittelt und ſeine Verhaftung 
in die Wege geleitet. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,75 Meter. — Bergwärts iſt 
Dampfer „Weichſel“ hier eingetroffen. 


Das Hildach'ſche Ehepaar. 

Liebe Bekannte ſind uns Frau Anna und 
Herr Eugen Hildach. Am zweiten März d. J. 
fand hier ihr erftes Auftreten an derſelben Stelle 
ſtatt, im Fluge haben ſie ſich damals die Herzen 
unſerer zahlreichen Geſangesfreunde erobert; 

kein Wunder daher, daß als dald nach dem Be⸗ 
kanntwerden der freudig begrüßten Kunde ihrer 
nahe beporſtehenden Wiederkehr die Plätze ver: 
griffen waren. Ueber die Leiſtungen des Künſt⸗ 
lerspaares heute, nachdem es ſeinen Weltruf 
begründet auf dem Gebiete des Liedervortrags, 

noch etwas ſagen zu wollen hieße Eulen nach 
Athen tragen. Sie find allgemein anerkannt 
und nach Verdienſt gewürdigt, ja, die gewiſſen⸗ 
Haftefte Kritik zieht ihre Seegel ein, ſeldſt wenn 
ſie ſich für verpflichtet hält, auf dieſe oder 
jene kleine Mängel in der künſtleriſchen Ge⸗ 
ſtaltung aufmerkſam zu machen, von denen ja 
kein Künſtler ganz frei iſt und die oft genug 
nicht ſowohl als individuelle und ſeiner 
Künſtlerſchaft adhärente, ſondern mehr durch 
augenblickliche Indispoſition veranlaßte Störun⸗ 
gen rachten ſind. So trat uns denn 
auch E ihren geſtrigen Vorträgen, an denen 
ſich unſer Publikum nicht ſatt hören konnte, 


— 


- 


| 


) 


ſamkeit der Stimmen entgegen, die ſchon bei 
ihrer erſten Bekanntſchaft einen ſo ergreifenden 
Eindruck auf uns gemacht. Die Stimme von 
Frau H. ſcheint an Fülle und Kraft ſogar noch 
gewonnen zu haben. Es war ein faſt durchweg 
neues Programm, das uns vorgeführt wurde, 
und das durch das liebenswürdige Entgegen: 
kommen der Künſtler den faſt aufdringlichen 
Wünſchen des entzückten Publikums gegenüber 
um eine beträchtliche Zahl von Wiederholungen 
und neuen Nummern ſich vergrößerte. Ueber 


Herr H. jeder Zeit 
paar Worten auch 
zu thun, 


entledigte. 
ſich verſtändnißvo 


den Eindruck 
vervollſtändigend. 


kü 


ſo ſei bemerkt, 
Händen einer Berliner Dame ruhte, 
ihrer ſchwierigen Aufgabe mit großem Geſchick 
Sie war in hohem Grade diskret, 


Stimmungen der Sänger anſchließend und ſo 


( LESE m a WITT HD Dr BETT . AO A 


Um mit ein Handel, 7306 kief. Kantholz, 3230 kief. Rs, 

eich. Schwellen, 1836 Tief. Sleeper, 8 eich. Stab» 
ho 55 L. Rucker von Strißower⸗Jaroslau, an Ordre 
Schulitz und Danzig 3 Traften 1140 eich. Plangons, 
1121 tief. Kantholz 930 runde und 290 eich. Schwellen, 
320 eichene Bretter; A. Tugendhaft von Klarfeld⸗ 
Lemberg, an Ordre Schulitz 2 Traften 821 eich. Plan⸗ 
gons, 695 Tief. Kanthokz; A. Zieha von Engelmann 
u. Lieber „Baranow, an Ordre Schulitz u. Danzig 
1 Traft 1380 kief. Kantholz, 1790 kief. Schwellen, 
940 runde und 230 eich. Schwellen. 


Spiritus Debveſche. 


gewärtig ſein. 
der Begleitung Erwähnung 
daß dieſelbe in den 


die ſich 


[Hin feiner Weiſe den 


uſtleriſcher Vollkommenheit 


die Art ihres Vortrages, das tiefe Verſtändniß, 


graphic Börſen⸗Depeſche. 


Königsberg, 3. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


ee Wohlklang, dieſelbe Friſche und Bieg ⸗ ö 


das die Künſtler ſowohl der Wortdichtung als den Berlin, 3. November. Höher. n . 
Intentionen des Tondichters entgegenbringen, Fonds: befier. I. Novbr. 1 „Moo 
das innige Hineinleben in dieſelben und das rege N 2 > a FFT 
demgemäß kunſtgerechte Wiedergeben und Ge⸗ Deu che Reihöanieihe BU... 98,60 ER „ 
155 a e c in die 85 10 Safe ui 2% 105,2/ 165.30 — a | 
rſcheinungswelt⸗Hinüberführen ſelbſt von nicht olniſche Bfandbriete 3% ä 72.200 72,20 eid 5 
alltäglichen, jedermann geläufigen Stimmungen an N e — 658.40 9820 . 5 99 2% lag a, 
und Situationen — das alles, Erforderniſſe Oehere Kenn, FARM 177,20] 1773). glatt, geſtreift 18 — tert ( 380 erſch. 
des echten Künſtlers: ſie beſitzen ſie in] Distonto-Comm.⸗-Antheile 5 217,0 2180 | & N ne 100, 2 
vollen Maße. Aus der großen Zahl = 15 e we e 2 
Ache l a R A . e 
. die uns mit reichen Weizen: 8 188.00 u . Henneberg (. und K. Hoftief) 
geſpendet wurden, worunter ſich auch . Beet. 147% 0 0 92 4ů Zürich, Muſter umgehend. Doppeltes Br 
mehrere ſcherzhafte befanden, die nicht minder Roggen: 105 176.00. 126,00 | vorto nach der Schwein. 
wie die ernſten einen freudigen Wiederhall und 173,50, 17400 — 
lebhaften Beifall fanden, Einzelnes hervor⸗ neee dernde. 122 4 797 Wer zu eee neigt 
zuheben fällt uns ſchwer: Die Wahl war | güsar: erte 320 405 oder daran laborirt ſorge ſtets durch Anz 
Seitens der Konzertgeber eine faſt durchweg Aͤpril⸗ 338.20 3840 wendung der in den Apotheken a M. 1.— er⸗ 
gelungene und manche Perle begegnete uns auf Spiritus: loco 4 Sn. Steuer 59.00 20 60 hältlichen ächten Apotheker Richard Brandes 
dem nicht kurzen Wege, der uns durch Hildachs 33 mit 70 m bs. 22 =“ Schmweijerpillen, für eine geregelte Verdauung. 
Liederhain führte, die wir früher unbeachtet April. a dor 38,60 38.80 Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ale 
gelaſſen (fo gleich die Schumann'ſche Kompoſition ] Wechſel⸗ Diskont 5½%; Lombard Zinsfuh fur Ae gegebenen Beſtondtheile find: „Silge, Moſchus⸗ 


der Heineſchen 5 
heutigen Bericht über den geſtrigen Konzert⸗ 
abend, der uns ſo reichen Kunſtgenuß geboten, 
das geehrte Künſtlerpaar möge uns einen 
erneuten Beſuch nicht zu lange vorenthalten. 


Wir ſchließen unfern }' 


Staats Aul 6%, inc andere Effekten 6, 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 3. November ſind eingegangen: 9 Puskocit Husten größten 8 In Bartnädigen Füllen 
Safe laut ärztlicher Verordnung die Paſtillen i in heißer 
i 
Apotheken und Droguerien. 


von ee an Verkauf Thorn 1 Traft 566 
kief, Rundholz; D . Glauberfohn von Eliasberg-⸗Pinsk, 
an Ordre Su und Danzig 8 Traften 2303 kief. 


garbe, ‚Aloe, 7 . Gentian.“ 


te 
ale er 


genommen werden. Preis 85 Pfg. in allen 


ejeler: Geld Lotterie, H auptgew 

40 000 Mk.; Ziehung ſchon am 

6. November er.; ganze . 

a Mt, 3,50, halbe a Mk. 2. — 

1135 Kleſſen « Lotterie; Ziehung am 
November cr.; ½ a M. 11 ½0 M. 7; 
Fe a M. 3,50, — ei Sotterie; 
a M. 350, halbe a . 


anze 
6 Fe aM. 


50 ge ganze 
und verſendet Oscar Dr een, 
Thorn, Altſtädt. Markt 162. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Die Strickerti u. Färberei 


A. Ki la 


empfiehlt 


E 
8 


feientagen iu in Woll Aud Banaupyur. 
ſtrickte Geſundheitscorſets, 
ee and" 
und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden 
angenommen. 


A. a Shillerftr. 
Gali Wan in ten Ranges 


Frühstücks- ı u. Desertweine 


aschenverkaufOriginalpreisen. 


1 A 


Luostoadjwurspig nz nun ,s 


1x5 


ie Porto, Sherry, Madeira, 
Milan Marsala, Tarragona, 


wu Vermouth, az 


sind nur zu baben bei 


J. 2 3 


horn. 


Fl 


Auler-Steinbaukaſten f 
— 0 o beliebt? Gm 7 
eil ſie nicht, 5 andere See ö 
aa nach einigen Tagen wertlos find, 
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch 
eee und belehrende N 
gewähren, und w v. folglich das au 
die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil 
ferner auch den Eltern das Nachbauen 
der wahrhaft prachtvollen Vor⸗ 
lagen pin Unterhaltung 
bietet, und weil jeder Kaſten 
ergänzt werden kann. 
Dies iſt aber bei 


„„ PR 


* aufgetauchten 
minderwertigen Nachahmungen 
der Fall, vor deren Ankauf dringend "X 
gewarnt werden muß. Wer nicht durch 
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht 
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die 
Fabritmarke „roter Anker“ als unecht 
zurück. Illuſtr. Preisliſte gratis. 8 
» F. Ad. Richter & Cie. PT 
nen Audolſtadt. 


4 


iS 


m. Weköſt. zu verm. Bäcker⸗ 
e nach eee. 


möbl. 
ſtraße en 


Corſet 


BE BERN LTE EEE DE RITA NE TFT 


[Gegen Ohrenſauſen 


und Harthören liefert die beſten Mittel 


k nen gegen Schwerhören und Ohrenſauſen 
wollen 
enden. Th. M. — Theile der Dr. Werner; 

ſchen Apotheke dankend mit. 


Kellerei, deren Erzeugnisse auf meh- 
reren Weltausstellungen prämiirt wurden, 


Eines herzlichen Willkommens können Frau und 


Kemmerich's Fleisch-Pepton, 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


1 
Fleisch- Exlract, e 


N ne 
— 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


leichtrerdaulichstes und 


eien 


Kermeriehz Pepton-Cacao, 


MARIAZELLERI 


2% Magentropfen. 
N Bel Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
2 en Ursachen und olgen eine vielfach ange- 

Mandte gelinde Haus- Arznei von bekannter zuver- 
55 lässiger:umd erprobt guter Wirkung. 

Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 

ah wothe Emballage). 

#rels A Flasche #0 Pr. Doppeiflasche M. 1.40. 
A Sotheker C. BRAT ‚ Kremsier (Mähren). 

Bestane helle sind unge geben. 


In . erhältiich, + 


* 


eee 3 


7 Way: 


Bolz⸗Verfkau Weckeruhren, 


in Forſt Thorn belles dentſches Fabrltarltefnameritaniſcher 
err durch Aufſeher Przybillf zur ſehr] Schund), in jeder Lage gehend und genan 
billigen Preiſen. ara Am regulirt, empfehle unter Garantie für 


Stubben, Knüppel, Stangen elc. 5,50 das Stück 
ECC! ⁵² Kb 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße 145 neben F. Menzel. 
BEE Reparaturen an Uhren, Gold» 
ſachen, Brillen ſanber u. billig. 
2 von Tuch⸗ 
Zum Deratirentgeivernofien 
ze. halte mich beſtens empfohlen. Nermal⸗ 
und wolleue linterkleider werden gewaſchen 


die Dr. Werner'ſche Apotheke in 
Enders bach, Württbg. (Preis M. 2.80.) 
BeitandtHeile angegeben. — Dankſagungen: 
Bürgermeiſter Blank in Aitrang 
ſchreibt über die Ohrleidenmittel: „Schon 
nach 4 Tagen beſaß ich wieder das frühere 
Beſte Grüße, Juli 1890. 
Da ich die a in hatte und durch 
Dr. Werner's Mittel mein Gehör wieder 
erlangte, viel tauſend Dank! 
Die im vorigen Winter von Ihnen be⸗ 
zogenen und mit gutem Erfolge gebrauchten 


gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht, 
Verſchoſſene Herrenkleider, damenmäntel 
Tricottaillen ꝛc. ꝛc. werden unzertrennt 
gefärbt. 
Färberei, Waſcherei u 
Reinigungs-Anſtalt, Schillerſtr. 


. 
Dr. Spraugersche Magentropien 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge“ 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 


u. Garderoben. 
430. 


Sie wieder für ein Mädchen 
Nach etlichen 
Tagen hatte wieder ein gutes Gehör und 


n dieſes Mittel jedem Gehörleidenden 


L Welſch, Schuhm. in Alſens. pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart, 
and chen 15 9 l dent 
un merzlos offenen Le ppetit 

Champagner B ſofort wiede herſtellend. Zu haben in 


Eine erste Rhein. Schaumwein-[Thorn u. Culmsee in den Apotheken 


a Fl. 60 Pfg. 
wünscht hier am Platze eiue Verkaufs- Ci ih 0 90 dran 

stelle in einem geeigneten frequenten nie ii | . ai 
Geschäfte unter sehr vortheilhaften Be- 
dingungen zu errichten. Franeo-Öfferten | Auskunft ertheilt Frau Litkiewiez, 

unter D. * 208 un Hansenstein & Seglerſtraße 144. 
G., Frank furt a./ M. Möbl. Zimmer zu verm. 


bestes Nahrungs- u. Stärkusgemittel fur Gesunde h. Kranke, 
In Hospitälern eingeführt, von Aeräten empfohlen. 


jeisch-Pepton, 


Magenkranken besonders empfohlen. 


Stellung in einem Materia 
Delikateſſengeſchüft. Näh. i. d. Exp. d. Ztg 
Für unſer W 


u, vor dem Einlaufen geſchützt, bereits eine]: 


ucht 


empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen. | geſucht. 


Altſtadt 395, I. abzugeben 


1 Saß gute Betten 


billig zu verk. 33 erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
as von Herrn S. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
chat er und Schank e 
kal, in der. beiten G 
(after? 15 8 5 iſt von ſofort 
zu ven Auskunft ertheilt 

G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 
Sed Vorſtadt, Schutſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 

4 erſte Etage, beſtehend aus 4 Jim. 
Entree u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 

miethen. Herm. Dann. 


Eine 3 Wohn. 


Rachen Ar. 50 25 zu r 
0 


== ||; 


3.00 


Sig. zu verm. Bromb. Nad K.. 


d. Ulanen · u. e G. Rietz 
ohnung v. 2 Zim. u. Küche zu . 
Gare, 12 323 bei Murczynski. 
chaftliche Balkonwohnung 

beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u Zu⸗ 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver 
miethen. Zu erfragen bei 


nahrhaftestes Frühstüeks- Getränk. 


“aarqazdue nz om⁰νð,e zu Junzfezegꝗ ueosvz 
ua uvm uowesıeds po 384 uorprnog * 


Neue Türkiſche Pflaumen, 
neuen Türk. e 
S ſtlempnergeſellen = 
aden von ſogleich Beſchäf nung bei 5 
©. Hoeble, Alter Markt Nr. 300 
r Sohn acer e Eten mit ber iſt von ſofort die e erſte Etage zu 


nen Schulkenntniſſen findet — * mne, Näheres daſelbſt 3 Treppen 


Lehrlin — Barren 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 

Ki N Rare zu vermiethen 

ner 75 Zubehör, 2. Etage Gerber⸗ 

ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 

J. 
K.. Zu erfr. bei R. Schultz. Neuſt. 145. 
5 

zu vermiethen Paulinerſtx. 107. 
ud meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 


Kotze, Breiteſtraße. 
Wohnung Neuſfadt 105 zu bermieth. 
kleine und 1 möbl. Wohnung ſofort 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 


immern, Kabinet, Küche und Zube 


hör, von 
ſofort zu vermiethen. 


ochile. 


lwagren : und 


Eine mittlere Wohnn Er in 55 f 


3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
5 2 75 89. — B. er i 
0 in 55 * 


roßze Stag 
1 b w Erker und ih vermiethet 
von ſofort Stephan. 


1 Parterre Wohnnng, auch getheilt, zu 
verm Brückenſtraße 19. Zu 8 bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt 4. 

f r. u. kleine Wohnungen von ſofort 
zu vermiethen Kl.⸗Mocker 731, hinter 


Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 


Auchdrucherei J. Tomaszewaki, Thorn, Brüdenftr. 
wei möbl. Zimmer zu vermiethen mit 


Th. Ostdeutsche Tig. Auch ohne Beköſtig. Schloßſtr. 293, II. 


innen Lehrling 1 Bıniass Logis Gerſtenſtraße Nr. II. 


großes 2 fenſtriges Vorderzimmer, 

Louis Grunwald, 1. Etage, möblirt oder Comptoir, Breiter 
Uhrmacher. Iſtraße. Gebr. Jacobsohn. 

Feine tüchtige und praktiſche Schneiderin 1 möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, 11, 

$ ſucht in u. außer dem Haufe, dauernde in möbl. Vorderzimmer ſogleich zu 

haben Brücke uſtr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Beichäftigung. Coppernikusſtr. 244, 3 Tr. en Brückznftr. 19. _ Yu erfr. 1 Tr. r. 
Ein gut mäbl. Zimmer 
Ein Laufmädchen u. u. born, iſt ih z verm. Wo? „gi Exp. d Ztg. 


für die Nachmittagſtun er deut, 
A. . Zimmer zu vermiethen, 


Grünberg. 

O. Sztucz ko, Bäckerstr. 254. 
Fm An... b. derm. Schillerſtr 417.1. 
D Woößnung ſof zu vert Brückenſtr 28. 
mb. Zimmer iſt von ſefort zu verm. 
1 bei 8 S. Grollmann, Juwel ier. 


ian möbI. Jim. au derm bet A. EKube, 
Gerechteſtr. 129,1, Eingang Gerſtenſtr. 


ſuchen von ſofort ein 


zehrling⸗ 


Mielke 


Lehrling 


mit 5 Schüdin ng kann ſofort eintreten 
a die 


Sohn. 


Eine 


Aufwärterin 
Näheres in d. Exved d. Ztg. 


ut gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 
holländiſche D Dachpiannen hat billig 
ry. 


€ 


I“ 


eee 


S 
8 


5 En | Sindtverordneten- Wahlen, 
erliner Elite-Ensemb! e. [Se able teens ab . 


theilungen werden zu einer 
Vorbeſprechung 


Dir NntionnlsSypolhefen-Eredit-bejehfihaft zu Siering ge 1 Sen 


Nachruf. 


Ä Am Sonnabend, den 1. d. Mts., verschied nach schwerem 5 
Leiden der Königliche Amtsgerichts-Sekretär 


Julius Piern itzki 8 4 85 ergebenſt eingeladen. ke. 
Von hier im 50. Lebensjahre. gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtüdtiſchen Grundbeſitz Schützen⸗Haus. 


Mit tiefer Wehmuth erfüllte diese Todesnachricht seine 5 1. Stelle und inter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 
#4 Bekannten, insbesondere aber seine Kollegen, 5 Gener al-A ent Juli an Reichst 5 Heute Dienftag, d. 4. d. Mts.: 
Sein liebenswürdiges Entgegenkommen, seine Gewissen- 0 7 Großes Streich-Contert 


BE haftigkeit und edle Denkungsart machen den Verstorbenen im Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


8 era ee und sichern ihm ein ehrendes An- 25 00 Mark Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. zum eee 
denken immerdar. ek Rechnen und Comtoirwiſſen. ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 
Thorn, den 3. November 1890. zum 1. Dezember cr. auf ein ländl. Grundſt.] Der Curſus beginnt am 6. November cr, Pionier. Bataillons Nr. 2. 


ui and- eg. sich. Hypoth zu vergeb. Näh. i.d Exp. d. Z.] Beſondere Ausbildung. Aufaug 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
5 Die Beamten des Königlichen Land und 912 : 9 fm aer een E. baranowsih Tdh 184, p. rn 5 Miete Pf 
Amtsgerichts und der Königl. Staatsanwaltschaft. Pripatſtunden kung. Conpertat) Frisire Damen e ti Kegel, Stabspornift. 
n NN N e iilertheilt Schülern jeden Alters risire amen Mode in u. außer 1 möbl. Zimmer mit Beköftigung zu ber: 
. M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. dem Haufe Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 6. 


miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp links. 
ee e ASS 


ı  Mebernahme 
Ecompletter 


Braut-Ausstattungen 


bei streng reeller, solidester Ausführung. 


Leinen⸗Hand lung. D 
L 


Thorn, Breitestr. 456.90 


zu billigen Preiſen 


Phil. Elkat 


Am 1. November er., Abends!“ 
8 Uhr, verſchied ſanft nach langem 
ſchweren Leiden, verſehen mit den IE 
= heiligen Sterbeſacramenten, unfer 
innigſt geliebter Mann und liebe- 
voller Vater, der Königliche Amts⸗ 
gerichts Sekretär 


Julius Piernitzki 
im 50. Lebensjahre. 


Thorn, d. 3. November 1890. Hr 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch BEE 
Nachm. 2 Uhr von der St. Johannis⸗ 
kirche aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 5. November er., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. das Sinken des Kurſes der Pfand ⸗ 
briefe und Ergänzung der ausfallenden 
Etatsbeträge 

2. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
ſtädtiſchen Feuerſocietätskaſſe pro 1889 

3. Betr. das Protokoll über die am 
30. October 1890 erfolgte Reviſion der 
ſtädtiſchen Erziehungsanſtalten (Kinder⸗ 
heim und Waiſenhaus). 

4. Betr. Superreviſion der Rechnung der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1888/89. 

5. Betr. die neue Geſchäftsvertheilung bei 
den ſtädtiſchen Kaſſen und die von dem 
Kaſſirer der Nebenkaſſen zu ſtellende 
Amtstaution. Bi 

6. Betr. die beim Bau des Artushofes zu 
erwartenden Anſchlagsüberſchreitungen ] 
und Beſchluß and über einige bauliche 

ragen und über die Beſchaffung der 
immer-⸗Ausſtattung. 

7. Betr. das Protokoll über die am 
29. October 1890 ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 

8. Betr. Vertrag mit Mühlenbeſitzer 
Thielebein über Feſtſtellung der Gren zen 
und Ankauf eines Stücks Hofraum von 
der Schlotzmühle. 

Thorn, den 1. November 1890. 
Der Vorſitzende 1 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. iW 
gez. Boethke. 45 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Erſatzwahl 
für die Zeit bis Ende 1892 iſt Herr Klemp⸗ 
nermeiſter A. Glogau zum Stadtver⸗ 
ordneten gewählt. { 

Thorn, den 3. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


Neubau des Artushofes. 


Die Ausführung der Schloſſerar⸗ 
beiten zum Beſchlag der Feuſter und 
Thüren für den oben bezeichneten Neubau 
ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Angebote in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift for 
wie die vorgeſchriebenen Proben ſind bis zum 
Dounerſtag, d. 6. November er., Die Arbeiten und Lieferungen zu dem 

Vormittags 11 Uhr Neubau eines Stallgebäudes zu dem 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu] Wohnhauſe für die niederen Kirchendiener 
welchem Termin die erſteren geöffnet und] an der katholiſchen Kirche zu Culmſee 
in Gegenwart etwa erſchienener Unternehmer | bezw. zur Neparetur der Mauer an 
verleſen werden ſollen. Die Lieferungs-] dieſer Kirche, veranſchlagt ausſchließlich des 
bedingungen, ſowie der Anſchlags⸗Auszug] Titels Insgemein 
können vorher im Baubureau eingeſehen, für das Stallgebäude auf 1842,26 Mk. 
auch kann Abſchrift derſelben von dort gegen für die Mauer auf 315,00 Mk. 
Erſtattung der Abſchreibgebühren bezogen zuſammen auf 2157,26 Mk. 
werden. ſollen in einem Looſe im Wege des öffent⸗ 

Thorn, den 28. Oktober 1890. lichen Ausgebotes verdungen werden. 

Der Magiſtrat. Die Bau⸗Commiſſion. Verſiegelte und mit entſprechender Auf, 
— — | SHrift verſehene Angebote (für deren Form 
hein-\Ajein, g se ten und Inhalt der $ 3 der Bedingungen für 

— weis à Str. 55 u. 70 Pf., roth 
90 Pf., v. 25 Ltr. an unt. Nachn. direct von 


die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
J. Wallauer, Weinbergabeſiter, Kreuznach. 17 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind 
nn bis zum 
Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten einzureichen, 


2 a 


8 


2 


D 


Aula der Bürgerſchule. 
Donnerſtag. d. 6. November er., 1 
Abends 8 Uhr: 


J. Sinfonie-Goncert 


der Kapelle des Inf⸗Regts von Borde 
Pomm.) Nr. 21. 

Billets im Vorverkauf bei Herrn Walter 
Lambeck: Nummerirter Platz 0,75 Mk. 
An der Kaſſe: Nummerirfer Platz 1,00 M., 
Slehplatz 0,75 Mk. Schülerbillets O, 50 M., 9 

Zur Aufführung kommt: 9 
Sinfonie D-dur v. Lassen. 
Müller, Königl. Militär. Peuſik- Dirigent. 
2 ͤ—,' BE EL TZESFU EHE 


Synagogen⸗Heſang⸗ Verein. 5 


8 Alle ſangeskundigen jüd. Damen, 
welche geneigt ſind, bei einer in nächſter Zeit 
ſtattfindenden Geſangs⸗ Aufführung mitzu⸗ 
wirken, werden gebeten, zur erſten Probe 
Dienſtag, den 4. November er., 
Abends 8 Uhr 
im bekannten Uebungszimmer ſich einzufinden. 


Der Vorſtand. | 


ſitzende 


Oberhemden 


von haltbarſten 
Stoffen hergeſtellt, 
von 3 Mk. an. 

Kragen u. 


Manſchetten 
ingrößter Auswahl. 


S. David, Breite. 5% é D' 
„F 
Neu! Waſters Nun! 
Holig⸗Zwiebel⸗Bonbons, 
Beinen deleele eee | 
| 

| 


na un 


Bekanntmachung. 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Reichanzeiger 
und Königl. Preuß. Staat “anzeiger 
iſt ſchon am 6. November d. J., alſo 

ſchon in wenigen Tagen, die 

Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


Eine Verlegung derselben ist somit 
gänzlich ausgeschlossen, 


Große baare Geldgewinne. 


Haupt 100 000 n. 


(niedrigſter Gewinn 30 Mark.) 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 
jeden Abzug ausbezahlt. 


Loose a 3 Mark 30 Pit, 


Echt zu haben in Packeten zu 15 Pfg., 


25 Pfg. und 50 Pfg. bei 
Anton Koczwara. 


Die Niederlagſcheine 
A. I. 241/2, über zwei Fäſſer Ungarwein 
G. H. 2980, 2981 (1889), und 

A. II. 108/4 über ein Faß Ungarwein 
H. B. 4114 (1887) nd verloren * 
en und wird daher die Ungültigkeit 
er 


5 
U. Götz & Co., 


zu welcher Stunde die Oeffnung der Ange⸗ inel. Porto und Gewinnliſte verſendet elben erklärt. 2 \ 
„affenfabrikanten — 8 . etwa erſchienenen F. A. Schrader, Hannover Große Packhofſtraße 29. J. Menczarski, | 
8 „Sey delstr. 20. ewerber, erfolgen 5 8 
75 Fenton eininten Ia im ] Der Koſtenanſchlag, und die dazu ge . 
is Jagdcarahiner [.Schrotu.KugelM.23,50 [hörige Zeichnung und die Bedingungen Möblirte Zimmer 
2 Lulne wenne“ u dessen m 60 an, S. können während der Dienſtſtunden in meinem = 2 —— Band Hit — von ſofort zu vermiethen _ Fifcherftr. 129 b. N 
En ewei zu Gese eignet) 2 |; a i FE EST ARE. N Te, 
a b be 1300 Künſtliche Zähne, für den Preis von 6500 M. ſofort 3 5 5 ws 95 te n. 
55 Büchsflinten,Scheibenbüchsen, R te. 2 Dai; 10 R i . Näh. bei J. . 8 + 
2 ser Garantie, Umtausch bereitwiliget F Der Königl. Kreisbauinſpektor. E ai > en 5 ar Bee Dienftag, den 4 W 1890. 
achna 0 A +" * . «U . 8 
"3 "lust, Preisbücher gralls u, abe 8 msspsch: K. Smieszek, Dentift, | Wohnungen zu vermieten Briefenftr. 16. Abends 6 Uhr: Miffionsitunde: 


Eine Hündin (engl. Race), 5 


zur Jagd mit gutem Erfolg vielſeitig aus-] und zahlt die höchſten Preiſe P 7 für eine Schülerin zu haben 2. Etage it wegen Verſetzung ſofort zu, . Hierzu ein illuſtrirtes 
gebilbet, au vert. Bo? jagt b. Grned_d. . b. Blasejewski. Rüritenfabr., Glifabethftr. 8. Pension Kiſcherſtraße 129 b. I vermieihen. 8. Czechak. Culnerſtt 342. Unterhaltungsblatt. 


ferdehaare knuft | Eliſabethſtraße Nr. 7. Die von Herrn Zahlmeiſter Fitzla bewohnte . 
Für die stedattion veruntwortig: @ultas Na cha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


